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Ein lustiges Aprilstücklein.

Am I. April wandte sich ein junger Herr
von Cbur auf der Oberthorer Brücke einem

Bä'uerchen zu, das aus dem Oberlande kam

und einen schweren Bündel auf dem Rücken

trug, und ersuchte ihn, weil er selbst auf eincn
Bekannten hier warten müsse, bei seiner Wohnung

vorzukehren und seiner Frau anzusagen:
sie möchte ihm sogleich Pferd und Chaise
Herausfchicken (was er Beides nicht hatte), damit
er nach Mailand reisen könne. Das Bäuer-
chen, welches den Kalender scheint's auch im
Kopfe hatte, verspricht es, geht wirklich in das

besagte Haus, beschreibt den Auftraggeber
genau mit Nennung seines Namens, läßt sich

eine Flasche Wein und eine Wurft reichen, ißt
und trinkt und sagt beim Abschiede: „Grüßt
mir den Herrn, wenn er zurückkommt, und
sagt ihm: wenw er warten könne bis zum
künftigen l. April, werde er Pferd und Chaise
erhalten."

Neues Mittel, Schulden los zu werden.

In einem Wirthshause wurde von
Fabrikarbeitern gewaltig über die „Schulden" (Gläubiger,

Kreditoren) geschimpft. Dcr Eine wünfchte
sie zum Kuckuk, der Andere gar zum T
Zuletzt sagte ein Witzling: „I mach' es churz
mit dä Schuldä; i loß wartä, bis sie wüethig
sind, und dänn müend's d'Landjäger erschüßä."

Zutrauen.
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Michel. Hör', Bruder, lass' Dir waS sagen,
heut' zu Tag kann man doch bald seinem eigenen

Bruder nir mehr trauen; ich will doch kein
ehrlicher Kerl sein, wenn der Fritze die neue Uhr
und daS neue Kleid nicht wo gestohlen hat.

Karl. Ne, ne, Bruder, nich so schlecht denken

von einem ordentlichen Menschen! Wenn
der Fritze zum Stehlen ausjejangen wär', würde
er unS Zwei janz jewiß auch dazu einjeladen
haben.


	Ein lustiges Aprilstücklein

